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1976) A. thuiella auch an Chamaecyparis festgestellt 
wurde, ist dies bisher in Berlin (West) nicht der Fall. 
Bei einem Urlaubsaufenthalt im Juli und August 1976 
in Weggis (Kanton Luzern, Schweiz) beobachtete PLATE 
Minierschäden an Hecken von Thuja occidentalis auf 
mehreren Grundstücken. Hier waren die Spitzen junger 
Triebe frisch befallen (Abb. 5). Eine Bestimmung der 
Miniermottenart konnte noch nicht erfolgen, weil das 
Entwicklungsstadium diese nicht zuließ, doch ist nach 
dem Schadbild nicht auszuschließen, daß es sich bei der 
in Weggis vorhandenen Argyresthia um A. trifasciata 
handelt, zumal diese Art nicht nur in der französischen 
Schweiz, sondern auch bereits in Bern bei einer Stich­
probe an Thuja angetroffen wurde (BAGGIOLINI 1963). 
Nach dem bisherigen Stand der Kenntnis kommt 
Argyresthia thuiella (Packard) innerhalb Deutschlands 
in Berlin (West), im Saarland und in Südhessen vor. 
Es ist zu vermuten, daß diese „Thuja-Miniermotte" 
noch weitere Gebiete Deutschlands besiedelt hat. Außer­
dem besteht immerhin die Möglichkeit, daß von der 
Schweiz her auch Argyresthia trifasciata Staudinger in 
deutsches Gebiet vordringt. 
Bekämpfung 
Niederländische Versuchserfahrungen aus den Jahren 
1972 und 1973 ergaben, daß die Falter von A. thuiella 
während ihrer Flugzeit von Mitte Juni bis Mitte Juli 
durch eine Spritzung mit Tetrachlorvinphos wirksam 
bekämpft werden konnten. Dieses Mittel tötete nach 
VAN FRANKENHUYZEN (1974) auch die Eier zu 100 0/o ab; 
es muß nach dem Falterflug etwa Mitte Juli eingesetzt 
werden. 
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Verschleiß an Pflanzenschutzdüsen und Rückschlagventilen 
Wear of plant protection slit-nozzles and antidrop-valves 
Von L. Knott 
Zusammenfassung 
Kunststoffdüsen weisen im Vergleich zu Messingdüsen 
in bezug auf das Verschleißverhalten erhebliche Unter­
schiede auf. Bei Messingdüsen nimmt der Volumen­
strom im Verlaufe des Einsatzes kontinuierlich zu. 
Kunststoffdüsen lassen diesbezüglich keine klare Aus­
sage zu. Vielfach nimmt der Volumenstrom am Anfang 
der Testphase ab. Dies ist vermutlich auf Material­
Quellungen zurückzuführen. 
Stark voneinander abweichende Versuchsergebnisse 
mit unterschiedlichen Düsensätzen (Beschaffungsort 
und -zeitpunkt verschieden) gleichen Typs lassen bei 
den aus Kunststoff hergestellten Düsen und Rück­
schlagventilen auf uneinheitliche Materialqualitäten 
schließen. 
Nach Erfahrungen der Praxis werden Düsen und 
Rückschlagventile erheblich früher unbrauchbar als 
nach den Ergebnissen der vorliegenden Versuche. Die 
schnellere Abnutzung unter Praxisbedingungen dürfte 
in erster Linie auf mechanische Beschädigungen und 
erst in zweiter Linie auf härtere Bedingungen in bezug 
auf die physikalisch-chemischen Einflüsse der Spritz­
flüssigkeiten zurückzuführen sein. 
Kunststoffdüsen in Kombination mit Kunststoffven­
tilen erbringen bereits im Neuzustand erheblich 
schlechtere Ausbringergebnisse als eine vergleichbare 
Messingausrüstung. Außerdem wird das Material 
Kunststoff in bezug auf die Ausbringeigenschaften der 
Düsen und Ventile durch den Einsatz stärker beein­
trächtigt als der Werkstoff Messing. 
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Abstract 
Wear tests were carried out on plant protection slit-nozzles 
under laboratory conditions. The main purpose of these 
experiments was to study the influence of plant protection 
chemicals on the degree of damage on different nozzle 
materials. 
Plastic nozzles compared with brass nozzles show re­
markable differences in wear behaviour. On brass nozzles 
spraying operations lead to a continuously increasing liquid 
flow rate. In this respect plastic nozzles do not allow a 
definite statement. At the beginning of the test the flow rate 
up to a certain time frequently tended to decrease. Presumably 
this is to be attributed to swelling characteristics of the 
material. 
Using sets of plastic nozzles and plastic anti-drop-valves 
identical in size and type, but purchased at different places 
and times, wear rates deviated to a great extend from one 
set to the other. This could be explained by changes in 
material quality within the production series. 
Under practical working conditions nozzles and anti-drop­
valves become inapplicable far earlier than pointed out by 
the results of the experiments. This must be mainly caused 
by avoidable mechanical damages in case of incorrect hand­
ling or use. Only in second line more severe physical and 
chemical conditions seem to be responsible. 
Application results obtained with new sets of plastic 
nozzles and anti-drop-valyes show already worse values 
than in case of using corresponding sets of brass equipment. 
Though the wear rate ranges lower when using plastic 
material, the application properties are influenced negatively 
to a greater degree by spray operations than nozzles and 
anti-drop-valves made of brass. 
1. Einleitung
Pflanzenschutzdüsen spielen bei der Ausbringung von 
Pflanzenbehandlungsmitteln (Pflanzenschutzmittel und 
Wachstumsregler) eine entscheidende Rolle. Sie haben 
im wesentlichen folgende Aufgaben zu erfüllen: Zer­
teilung der Spritzflüssigkeit, Erzeugung einer bestimm­
ten Strahlform, genaue Massenverteilung. 
Bauart einer Düse und Größe der Offnung sind wich­
tige Merkmale hinsichtlich der Ausbringungseigen­
schaften. Von einem Pflanzenschutzgerät wird allge­
mein gefordert, daß die festgelegten Einstelldaten ein 
stets gleich gutes Applikationsergebnis liefern. Inwie­
weit diese Anforderungen erfüllt werden, hängt unter 
anderem von der Verschleißfestigkeit bestimmter Ge­
räteteile, insbesondere aber der Düsen ab. Physikali­
sche und chemische Einflüsse können Form und Größe 
der Düsenbohrungen und damit das Ausbringergebnis 
beeinträchtigen. Im Rahmen eines Versuchsprogram­
mes soll untersucht werden, welche quantitativen und 
qualitativen Auswirkungen sich durch den Verschleiß 
ergeben. 
2. Versuchsdurchführung
Das Versuchsprogramm untergliedert sich in zwei Ab­
schnitte. Voruntersuchungen sollen Anhaltspunkte 
über die Auswirkungen verschiedener Pflanzenbehand­
lungs-Präparate auf bestimmte Düsenmaterialien lie­
fern. Das Hauptaugenmerk gilt dabei dem Werkstoff 
Acetalharz (Kunststoff). Aufbauend auf den Ergebnis­
sen dieser Voruntersuchungen w,ird im zweiten Testab­
schnitt angestrebt, das Verschleißverhalten detailliert 
zu erfassen. 
2.1. Einrichtung für Verschleißtests 
Die Durchführung der Untersuchungen erfolgt mit 
Hilfe eines Prüfstandes für Dauerversuche an Pflanzen­
schutzdüsen und -pumpen. Der Prüfstand entspricht im 
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Aufbau einem Feldspritzgerät mit den entsprechenden 
Baugruppen und setzt sich aus Serienteilen gängiger 
Gerätetypen zusammen. Zum Antrieb der Pumpe dient 
ein 5,5-kW-E-Motor. Die einzelnen Versuche werden 
mit jeweils 1001 Spritzflüssigkeit gefahren. Den erfor­
derlichen Spritz-Uberdruck liefert eine Kolbenpumpe. 
Die von den Düsen ausgebrachte Spritzflüssigkeit ge­
langt jeweils in den Behälter zurück und befindet sich 
somit in ständigem Kreislauf. Unter derartigen Vor­
aussetzungen tritt erwartungsgemäß eine Erwärmung 
der Spritzflüssigkeit ein. Um die Versuchsbedingungen 
konstant zu halten, ist deshalb eine Kühlvorrichtung 
erforderlich. Damit aber andererseits bei Versuchsbe­
ginn und nach Unterbrechung für Meßzwecke schnell 
die erforderliche Soll-Temperatur erreicht wird, muß 
auch eine Aufheizmöglichkeit bestehen. Eine Einrich­
tung, welche beide Anforderungen erfüllt, steht jedoch 
erst bei den Hauptversuchen zur Verfügung. Das ver­
wendete Regelsystem erlaubt es, die Soll-Temperatur 
mit einer Toleranz von ± 1 0/o einzuhalten. 
2.2. Düsen- und Rückschlagventile 
Für die Versuche werden Schlitzdüsen (Flachstrahl­
düsen) aus Kunststoff, Messing und Edelstahl mit einem 
Volumenstrom (Ausstoß) von jeweils 1,7 !/min bei 
3,0 bar Uberdruck verwendet. 
Sämtliche Versuche im ersten Versuchsabschnitt 
werden ohne Rückschlagventile durchgeführt. Im zwei­
ten Versuchsabschnitt kommen die Düsen ausschließ­
lich in Kombinatiq1rmit Rückschlagventilen zum Ein­
satz, wobei die Herstellungsmaterialien der Düsen­
und Ventilsätze innerhalb einer Testreihe jeweils iden­
tisch sind. 
2.3. Spritzflüssigkeiten 
Zunächst sollen die Voruntersuchungen Aufschlüsse 
darüber geben, inwieweit sich die Ausbringeigenschaf­
ten der Düsen, speziell derjenigen aus Kunststoff, unter 
dem Einfluß verschiedener praxisüblicher Spritzflüs­
sigkeiten ändern. Um diese Frage zu klären, werden 23 
verschiedene Pflanzenschutz-Präparate in den von den 
Herstellern empfohlenen Konzentrationen eingesetzt. 
Die Testdauer je Präparat beträgt 24 Stunden. Jeder 
Einzelversuch läuft mit insgesamt 5 Düsen, und zwar 
3 Kunststoffdüsen, einer Messingdüse sowie einer 
Edelstahldüse. Eine der drei Kunststoffdüsen ist jeweils 
einem bestimmten Präparat zugeordnet und wird dem­
zufolge nach jedem Spritzflüssigkeitswechsel an der 
gleichen Position gegen eine neue ausgetauscht. Die 
übrigen Mundstücke verbleiben während der gesamten 
Versuchsdauer von 552 Stunden (alle Präparate) in Be­
trieb. 
Für den zweiten Versuchsabschnitt werden von den 
23 getesteten Spritzmitteln drei ausgesucht, welche bei 
den Vorversuchen relativ hohe Verschleißwerte erge­
ben. Diesen drei Präparaten wird bei einer verlänger­
ten Prüfdauer von jeweils 96 Stunden hintereinander 
je eine Düsenausstattung aus 5 Kunststoff- und 5 Mes­
singdüsen mit den dazugehörigen Rückschlagventilen 
aus gleichem Material wie die jeweiligen Düsensätze 
im Spritzbetrieb ausgesetzt. Die gesamte Testdauer für 
eine Düsen-/Ventilausstattung beträgt somit 288 Stun­
den. 
In das Versuchsprogramm werden die Temperatur­
stufen 20 °C und 30 °C einbezogen. Für die hierfür 
vorgesehenen Testserien stehen jeweils neue Düsen­
und Ventilsätze sowie neu angesetzte Spritzflüssigkei­
ten zur Verfügung. 
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2.4. Verschleißbeurteilung 
Als Hauptkriterium für den Verschleiß gilt die Ände­
rung des Volumenstromes (1/min) der Düsen. Der Aus­
stoß pro Zeiteinheit wird demzufolge vor und nach dem 
Einsatz jeweils mit und ohne Rückschlagventilen bei 
3 bar Uberdruck erfaßt. Die Anzahl der Wiederholun­
gen beträgt vier. 
Weitere Maßstäbe für die Beurteilung der Düsen­
qualität sind das Verteilungsbild der Einzeldüse sowie 
die Gleichmäßigkeit in der Querverteilung. Zur Er­
mittlung der Verteilungsbilder dient ein Rinnenprüf­
stand mit einer Rinnenteilung von 25 mm. Die Messung 
der Querverteilung erfolgt mit Hilfe eines Prüfstandes 
mit 100-mm-Rinnenteilung. 
3. Versuchsergebnisse
3.1. Änderung des Volumenstromes der Düsen 
3.1.1. Einfluß verschiedener Spritzmittel 
Die Ergebnisse aus den Vorversuchen sind in Tabelle 1 
zusammengestellt. Wie sich zeigt, nimmt bei den 
Kunststoffdüsen der Volumenstrom nach 24 Stunden 
Dauereinsatz im Durchschnitt um 10,3 °/o zu. Der 
Schwankungsbereich der einzelnen Werte liegt zwi­
schen 3,6 0/o und 14,4 °/o. Suspensionen einerseits und 
Emulsionen beziehungsweise Lösungen andererseits 
lassen in der Verschleißwirkung keine Unterschiede 
erkennen. Die Verschleißfestigkeit des Düsenmaterials 
nimmt in der Reihenfolge Edelstahl-Kunststoff-Mes­
sing merklich ab. Ein Vergleich der Kunststoffdüsen 
mit den schlechtesten Ergebnissen bei 24 Betriebsstun­
den mit den Ergebnissen der Düsen Nr. 26 und 27 (552 
Betriebsstunden) läßt darauf schließen, daß die Ver­
schleißrate ab einer bestimmten Einsatzzeit nur noch 
geringfügig ansteigt. 
Aus den Ergebnissen der Langzeittests im zweiten 
Versuchsabschnitt ist die durchschnittliche Änderung 
des Volumenstromes in Abhängigkeit von der Einsatz­
dauer zu ersehen. Abb. 1 zeigt die Verschleißkurve 
bei Anwendung des Präparates „K" (siehe Tabelle 1). 
Man erkennt, daß bei den Messingdüsen die Zunahme 
des Volumenstromes nach 96 Betriebsstunden knapp 
4 0/o beträgt. Die Verschleißrate liegt am Anfang des 
Versuches am höchsten. Im Verlauf der zweiten Ver­
suchshälfte nimmt der Volumenstrom nur noch unbe­
deutend zu. 
Tabelle 1. Änderung des Volumenstromes bei Schlitzdüsen aus unterschiedlichem Material nach einein 24stündigen1) Dauer­
test-Einsatz unter Verwendung verschiedener Spritzflüssigkeiten. 
Düsen 
Nr. 
1 
2 
3 
4 
5 
6 
7 
8 
9 
10 
11 
12 
13 
14 
15 
16 
17 
18 
19 
20 
21 
22 
23 
24 
25 
26 
27 
Material') 
K 
K 
M 
s 
K 
K 
Pflanzen- vVirkstoffgruppe 
behandlungs-
mittel 
A Dinoseb 
B 2,4 D + 2,4,5-T-Ester 
C U 46 Combi Fluid 
D CCC 
E Dicamba + MCPA-Salze 
F Tridemorph 
G Deiquat 
H 2,4 D + Mecoprop-Salze 
I Thiophanat-methyl 
J ChJoran.iformethan 
K Flurenol + Ioxynil + MCP A-Salze 
Spritz­
flüssigkeits­
typ") 
E/L 
E/L 
E/L 
E/L 
E/L 
E/L 
E/L 
E/L 
E/L 
E/L 
E/L 
Durchschnitt E/L 
L 
M 
N 
0 
p 
Q 
R 
s 
T 
u 
V 
w 
Kupferoxychlorid 
Monolinuron 
Atrazin 
Metribuzin 
Dinoseb + Monolinuron 
Dichlorprop-Salz + Methabenzthiazuron 
Chlorotoluron 
Pyrazon 
M 52 Combi 
Methabenzthiazuron 
Fentinacetat + Maneb 
Maneb 
s 
s 
s 
s 
s 
s 
s 
s 
s 
s 
s 
s 
Zunahme des 
Volumen­
stromes(%) 
3,6 
7,2 
7,3 
8,1 
8,5 
9,7 
11,7 
12,5 
14,0 
14,3 
14,4 
10,1 
7,4 
7,4 
9,7 
10,0 
10,1 
10,2 
10,6 
10,7 
11,2 
12,7 
13,0 
13,3 
Durchschnitt S 10,5 
A bisW 
A bisW 
Abis W 
Abis W 
Durchschnit  E/L + S 10,3 
30,5 
4,4 
15,1 
17,5 
1) Für die Düsen Nr. 24-27 betrug die Versuchszeit bei 23 Mitteln (Abis W) 552 Stunden. 
2) K = Acetalharz (Kunststoff)
M = Messing
S = Edelstahl
3) E/L = Emulsion oder Lösung
S = Suspension
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Bei den Kunststoffdüsen bleibt der Volumenstrom 
über die gesamte Prüfdauer hinweg annähernd kon­
stant. Am Ende des Versuches sind Anzeichen zu er­
kennen, die eher eine abnehmende als eine zunehmende 
Tendenz in bezug auf den Ausstoß andeuten. 
Bei Ausdehnung des gleichen Versuches auf 288 
Stunden mit zwei weiteren Präparaten (,,W" und „H", 
siehe Tabelle 1) ergeben sich die in Abb. 2 dargestell­
ten Werte. Im Vergleich zu den Meßergebnissen in 
Abb. 1 fällt auf, daß die Verschleißwerte trotz erheb­
lich verlängerter Laufzeit nur noch geringfügig anstei­
gen. Auf seilen der Kunststoffdüsen sind nur unwesent­
liche Änderungen der Volumenströme festzustellen. 
Die Ergebnisse bei den Kunststoffdüsen im ersten 
Versuchsabschnitt im Vergleich zu denen im zweiten 
Versuchsabschnitt weisen erhebliche Unterschiede auf. 
Ein Grund hierfür liegt in den unterschiedlichen Ver­
suchsbedingungen (keine Rückschlagventile sowie hö­
here Spritzflüssigkeitstemperaturen bei den Vorversu­
chen). Ausschließlich damit lassen sich die höheren 
Verschleißwerte bei den Vorversuchen aber nicht er­
klären. Es ist anzunehmen, daß im wesentlichen Unter­
schiede im Material zu den divergierenden Ergebnissen 
führen. 
3.1.2. Einfluß der Rückschlagventile 
Herkömmliche Rückschlagventile drosseln den Volu­
menstrom der Düsen je nach Ventiltyp, Düsenkaliber 
und Uberdruckniveau um 2 °/o bis 20 °/o. Solange das 
Ausmaß der Drosselwirkung innerhalb eines bestimm­
ten Ventiltyps gleich hoch liegt, sind damit nicht 
zwangsläufig Nachteile verbunden. Die Versuchspra­
xis zeigt aber, daß bereits bei fabrikneuen Kunststoff­
Rückschlagventilen eines bestimmten Typs und bei 
einem Uberdruck von 3 bar Schwankungen von 3,1 0/o 
bis 15,8 0/o auftreten. Bei Messingventilen liegen die 
vergleichbaren Werte dagegen nur zwischen 7,6 und 
9,2 0/o. Wie sich herausstellt, hängt die Drosselwirkung 
eng mit der auf die Ventilkugel eines Rückschlagven­
tils ausgeübten Federkraft zusammen, Abb. 3. 
Bei den Rückschlagventilen aus Kunststoff nimmt 
der Durchflußwiderstand im Verlaufe des Einsatzes 
ab. Gegenüber der Drosselwirkung im Neuzustand der 
Ventile beträgt der Rückgang nach 288 Betriebsstunden 
durchschnittlich 32 0/o. Als Ursachen hierfür sind zu 
nennen: 
1. Änderung der Strömungsverhältnisse (Abnutzung
des scharfkantigen Ventilsitzes);
2. Verringerung der Ventilfeder-Spannung.
Von oben nach unten: 
Abb. 1. Anderung des Volumenstromes, verursacht durch 
Spritzmittel „K", bei Schlitzdüsen (Ausliterung ohne Rück­
schlagventile) in Abhängigkeit von der Einsatzzeit. Tempe­
ratur der Spritzflüssigkeit: 20 °C. o 0/o � Volumenstrom im 
Neuzustand der Düsen. 
Abb. 2. Anderung des Volumenstromes, verursacht durch die 
Spritzmittel „K", .,W" und „H", bei Schlitzdüsen (Ausliterung 
ohne Rückschlagventile) in Abhängigkeit von der Einsatz­
zeit." Temperatur der Spritzflüssigkeit: 20 °C. 0 °/o � Volu­
menstrom im Neuzustand der Düsen. 
Abb. 3. Zusammenhang zwischen der auf die Ventilkugel 
von Kunststoff-Rückschlagventilen ausgeübten Federkraft 
und dem Volumenstrom von Kunststoff-Schlitzdüsen. Uber­
druck: 3,0 bar. 
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Abb. 4. Anderung des Volumenstromes, verursacht durch 
Spritzmittel „K", bei Schlitzdüsen (Ausliterung mit Rück­
schlagventilen) in Abhängigkeit von der Einsatzzeit. Tem­
peratur der Spritzflüssigkeit: 20 °C. 00/o � Volumenstrom 
im Neuzustand der Düsen und Ventile. 
Abb. 5. Anderung des Volumenstromes, verursacht durch die 
Spritzmittel „K", .,W" und „H", bei Schlitzdüsen (Auslite­
rung mit Rückschlagventilen) in Abhängigkeit von der Ein­
satzzeit. Temperatur der Spritzflüssigkeit: 20 °C. 00/o � Vo­
lumenstrom im Neuzustand der Düsen und Ventile. 
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Abb. 6. Anderung des Volumenstromes, verursacht durch 
Spritzmittel „K", bei Schlitzdüsen (Ausliterung ohne Rück­
schlagventile) in Abhängigkeit von der Einsatzzeit. Tempe­
ratur der Spritzflüssigkeit: 30 °c. 0 °/o � Volumenstrom im 
Neuzustand der Düsen. 
Bei den Rückschlagventilen aus Messing tritt im 
Verlaufe des Einsatzes keine signifikante Anderung 
der Drosselwirkung ein. 
Ein weiterer Nachteil ist die trotz abnehmendem 
Durchflußwiderstah.d im Verlaufe des Einsatzes zu­
nehmende und durch die Rückschlagventile bedingte 
Streuung der Ausstoßwerte von Düse zu Düse. Sie ist 
sowohl bei Kunststoff- als auch bei Messingventilen 
festzustellen, wirkt sich aber absolut bei Kunststoff­
ventilen weitaus am stärksten (3- bis 4mal höhere 
Werte als bei Messingventilen) aus. Durch eine er­
höhte Streuung verschlechtert sich entsprechend die 
Ausstoßgenauigkeit. 
In Abb. 4 ist die Anderung der Volumenströme der 
Düsen in Abhängigkeit von der Einsatzzeit bei Ver­
wendung von Rückschlagventilen (Düsen und Rück­
schlagventile aus gleichem Material) dargestellt. Ein 
Vergleich mit den Meßwerten in Abb. 1 (Düsen ohne 
Ventile) läßt auf seiten der Messingausstattung keine 
nennenswerten Unterschiede erkennen. Erheblich an­
ders liegen die Verhältnisse jedoch bei der Kunst­
stoffausrüstung. Bis ca. 50 Einsatzstunden geht der 
Volumenstrom um rund 3 °/o zurück. Ab einer be­
stimmten Benutzungsdauer steigen die Meßwerte dann 
wieder an. Besonders deutlich kommt das in Abb. 5 
zum Ausdruck. 
Der abnehmende Volumenstrom bei der Kunststoff­
ausstattung in der Anfangsphase des Einsatzes ist ver­
mutlich auf Quellungsvorgänge im Material zurückzu­
führen. Erst im späteren Verlauf kommt dann offen­
bar der Verschleiß zur Geltung, der zu einem erhöhten 
Ausstoß führt. 
3.1.3. Einfluß der Temperatur 
Eine Spritzflüssigkeitstemperatur im Bereich von 30 °C 
dürfte in der Praxis kaum von Bedeutung sein. Um 
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Abb. 7. Verteilungsbild der Mes­
singdüse Nr. 24 (siehe Tabelle 1) 
vor dem Dauertest und nach einer 
Einsatzzeit von 552 Stunden. 
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aber den Einfluß der Temperatur auf den Verschleiß 
besser verdeutlichen zu können, erscheint es ange­
bracht, von diesen extremen Bedingungen auszugehen. 
Eine Steigerung der Spritzflüssigkeitstemperatur von 
20 °C auf 30 °C führt nur bei Messingdüsen zu größe­
rem Verschleiß, Abb. 6 (vgl. Abb. 1). Bei den Kunst­
stoffdüsen nimmt der Flüssigkeits-Ausstoß während 
der ersten Teststunden dagegen im Vergleich zu den 
Ausgangswerten um bis zu 2 °/o ab. Im weiteren Ver­
lauf des Einsatzes steigen die Werte wieder an, wobei 
aber die O 0/o-Grenze nur geringfügig überschritten 
wird. 
3.1.4. Streuung der Meßwerte 
Zur Erzielung einer gleichmäßigen Verteilung ist die 
Ausstoßgenauigkeit der Düsen von erheblicher Bedeu­
tung. Ein Bild über die durchschnittlichen Abweichun­
gen der Volumenströme von Düse zu Düse aus einer 
Vielzahl von Meßserien vermittelt Tabelle 2. Bei der 
150 
40 80 cm 120 
Meßzylinder - Abstand 
Düsen-/Ventilausstattung aus Messing liegen die 
Streuungswerte erheblich niedriger als beim Werk­
stoff Kunststoff. 
3.2. Verteilungseigenschaften 
3.2.1. Einzeldüsen-Verteilungsbilder 
Die charakteristische Dreiecks-Verteilungsform bei 
Schlitzdüsen für Glanzflächenspritzung ändert sich selbst 
nach langer Einsatzzeit kaum, Abb. 7. Andererseits ist 
aber der vor allem bei Messingdüsen deutlich höhere 
Flüssigkeitsstrom aus der Darstellung klar zu ersehen. 
Unter gewissen Voraussetzungen wird das Verteilungs­
bild der Einzeldüsen durch den Einsatz begünstigt, 
Abb. 8. 
3.2.2. Querverteilung 
Als Beurteilungsmaßstab für die Querverteilungs­
Gleichmäßigkeit dienen die aus den jeweiligen Ver-
.. :······ .. ··� 
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ml 
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Abb. 8. Verteilungsbild der Kunst­
stoffdüse Nr. 11 (siehe Tabelle 1) 
vor dem Dauertest und nach der 
Einsatzzeit von 24 Stunden. 
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Tabelle 2. Variationskoeffizienten ermittelt aus 2 Volumen­
strom-Meßserien im Neuzustand und 27 Volumenstrom­
Meßserien (jeweils 5 Wiederholungen) im Gebrauchtzustand 
der Düsen mit und ohne Rückschlagventile (RV). 
Meßzeitpunkt 
vor dem Einsatz 
nach dem Einsatz 
nach dem Einsatz 
Durchschnitt 
nach dem Einsatz 
Prüf­
tempera­
tur 
( o C)
20 
30 
20; 30 
Variationskoeffizienten 
bei Düsen aus 
Messing Kunststoff 
mit ohne mit ohne 
RV RV RV RV 
0,98 1,18 3,03 2,62 
1,46 1,04 5,59 1,83 
1,60 1,95 3,21 3,20 
1,53 1,51 4,35 2,54 
Tabelle 3. Querverteilungs-Gleichmäßigkeit bei Kunststoff­
und Messingdüsen mit und ohne Rückschlagventilen (RV) 
ermittelt auf einem Rinnenprüfstand mit 100 mm Rinnen­
teilung vor und nach dem Dauertest. 
Material1 ) RV 
M mit 
M ohne 
K mit 
K ohne 
Variationskoeffizienten aus den 
ermittelten Verteilungsmeßwerten 
nach einer Einsatzzeit von Stunden: 
0 bis 96 96-192 192-288
mit mit mit 
Mittel Mittel Mittel 
,,K"3) ,,V''3) ,,H"3)
5,9 3,8 5,3 5,5 
4,8 4,2 4,7 4,9 
6,3 7,1 7,0 7,0 
6,5 7,8 7,3 7,3 
1) K = Acetalharz (Kunststoff)
M = Messing
3) siehe Tabelle 1.
teilungs-Meßwerten errechneten Variationskoeffizien­
ten. Wie aus Tabelle 3 zu ersehen ist, tritt speziell bei 
der Messingausstattung am Ende der Testzeit keine 
grundlegende Änderung der Verteilungsqualität im 
Vergleich zum Neuzustand ein. Nach dem ersten Drit­
tel der Einsatzzeit wird eine Verbesserung der Ergeb­
nisse erzielt, besonders im Falle der Verwendung von 
Rückschlagventilen. Dieser Vorteil setzt sich aller­
dings nicht über den gesamten Prüfzeitraum fort. 
Bei den Kunststoffdüsen nimmt die Verteilungsgüte 
sowohl mit als auch ohne Rückschlagventile durch 
den Einsatz ab. Dies macht sich bereits zu Anfang der 
Testphase bemerkbar. Das schlechteste Ergebnis tritt 
schon nach Ablauf von 96 Stunden ein. Von da ab 
nehmen die negativen Auswirkungen nicht mehr wei­
ter zu. 
Nach Erfahrungen der Praxis werden speziell Mes­
singdüsen nach ca. 500 ha behandelter Fläche un­
brauchbar. Die Ergebnisse des Verschleißtestes bestä­
tigen diese Erfahrungen nicht. Die Verschlechterung 
der Ausbringeigenschaften von Düsen und Rückschlag­
ventilen wird nicht in erster Linie durch die Einwir­
kung von Spritzmitteln verursacht, sondern geht ver­
mutlich hauptsächlich auf mechanische Beschädigun­
gen (falsche Reinigung, Bodenberührung der Düsen 
usw.) zurück. 
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  Untersuchungen der Jahre 1975 und 1976 über die Anfälligkeit von 
Wintergerstensorten für Typhula incarnata Lasch ex Fr.1)
lnvestigations of the years 1975 and 1976 on the susceptibility of winter barley varieties to 
Typhula incarnata Lasch ex Fr. 
Von Horst Mielke 
Zusammenfassung 
Die Prüfung von Wintergerstensorten gegen den Erre­
ger der Typhula-Fäule, Typhula incarnata Lasch ex Fr., 
die über 2 Jahre unter natürlichen Verhältnissen und 
mit Hilfe künstlicher Feldinfektionen an 3 Orten durch­
geführt wurde, ergab, daß keine Wintergerstensorte 
befallsfrei blieb. Es konnten zwischen den Sorten je­
doch deutliche Unterschiede in der Anfälligkeit festge­
stellt werden. Zu den am wenigsten befallenen Sorten 
1) Die Untersuchungen wurden von der Gemeinschaft zur
Förderung der privaten deutschen landwirtschaftlichen Pflan­
zenzüchtung unterstützt.
gehörten „Mirra", ,,Doris", ,,Maris Otter", ,,Atlantis", 
,,Majo" und „Wigo". 
Abstract 
The test of winter barley varieties against the causal agent 
of Typhula-blight, Typhula incarnata Lasch ex Fr., being 
conduced over 2 years under natural conditions and with 
the aid of artificial field infections, in three places, has 
demonstrated no winter barley variety was exempt from 
infestations. However, the susceptibility of the different 
cultivars showed great differences. Among the least infested 
varieties were "Mirra", "Doris", "Maris Otter", "Atlantis", 
"Majo" and "Wigo". 
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